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Tischtennis-Saison beendet
Weder Auf- noch Absteiger in der Spielzeit 2020/21 – Mannschaft des TV Bad Tölz bleibt in der Bezirksliga

trieb auch in weiteren Spiel-
systemen ausgetragen. So im
Einzelspielbetrieb und ge-
trennt nach Altersklassen. Al-
so Nachwuchs, Erwachsene
und Senioren. Hier wurden
die Termine in den Sommer
verlegt.
Gänzlich ist die Hoffnung

noch nicht erloschen, dass
die 40 Millimeter kleine Plas-
tikkugel in den kommenden
Monaten im Mittelpunkt
steht. HANS-PETER KOLLER

Wie die Schnittstelle zwi-
schen Profis und Amateuren
gehandhabt wird, ist noch of-
fen. Der Deutsche Tischten-
nisbund erklärt am 5. März
den Werdegang. Aktuell wer-
den nur in den 1. Bundesli-
gen der Frauen und Männer
Punktspiele ausgetragen.
Selbst die 2. Bundesligen sind
dem Amateurbereich zuge-
ordnet.
Tischtennis wird neben

dem Mannschaftsspielbe-

Der Abbruch der Spielzeit
2020/2021 bedeutet, dass es
weder Aufsteiger noch Ab-
steiger gibt. Somit kann der
TV Bad Tölz als hochrangigs-
ter Erwachsenen-Vertreter
der Region weiterhin in der
Bezirksliga an die Tische ge-
hen und der Nachwuchs des
BCF Wolfratshausen und des
TuS Geretsried erneut in der
Bezirksliga, der in der Jugend
dritthöchsten Spielklasse
Bayerns.

Rahmenbedingungen ließen
keine andere Entscheidung
zu“, bekannte der BTTV-Präsi-
dent Konrad Grillmeyer.
„Wir hoffen auf einen Neu-
start Ende September.“
Diesem Termin für den

Auftakt des Mannschafts-
spielbetriebes nach dem En-
de der Schulferien gehen fest-
geschriebene Daten voraus.
So derWechseltermin am 31.
Mai und die Mannschaftsmel-
dung am 15. Juni.

Bayerischen Tischtennis-Ver-
bandes.
Als vor wenigen Tagen die

an die Inzidenzzahlen gekop-
pelten Öffnungsansätze be-
kannt gegeben wurden, fehl-
te ein Bereich gänzlich. Für
den Amateursport geisterten
nicht die Zahlen 50 oder 35
oder 0 herum. Der Bereich
war ausgeklammert, stand
gar nicht zur Debatte.
„Die Gesundheit der Sport-

ler und die fehlenden fairen

Bad Tölz – Jüngst nach der Mi-
nisterpräsidenten-Konferenz
mit der Kanzlerin war abseh-
bar gewesen, und schlussend-
lich nach der Veröffentli-
chung der Regierungsent-
scheidungen auch der einzig
vernünftige Schritt: Die
Tischtennis-Saison im Mann-
schaftsspielbetrieb wurde be-
endet.
Befugt, diese weitreichen-

de Entscheidung zu treffen,
war einzig das Präsidium des

„Am Anfang war es saukomisch“
EISHOCKEY DEL 2 Andreas Schwarz und Niklas Heinzinger von den Tölzer Löwen über die Spiele in leeren Stadien

stadions, das gerade kom-
plett verwaist ist...

Schwarz: Auch das ist sehr
traurig und ungewohnt,
wenn dort im Winter nichts
los ist. Wenn abends kein
Licht im Stadion leuchtet, am
Wochenende keine Kinder
spielen und am Sonntag-
abend der Parkplatz leer ist.

Besonders trifft es den
Nachwuchs, dass kein Eis-
hockey möglich ist. Haben
Sie einen Tipp?

Schwarz: Lasst euch nicht ent-
mutigen. Und stellt den Eis-
hockeyschläger nicht bis No-
vember in die Ecke. Stick-
handling mit der Holzkugel
kann man auch ohne Eis
üben.
Heinzinger: Schaut, dass ihr
euch daheim so gut wie mög-
lich fit haltet – und verliert
vor allem nicht die Hoffnung!

Das Gespräch führte
Heidi Siefert.

bekundungen – hört, hört
man irgendwas?

Schwarz: Wieman es von den
Fußballübertragungen aus
dem Fernsehen kennt, hört
man auch auf dem Eis alles
sehr deutlich. Unser Trainer,
Kevin Gaudet, redet unter
dem Spiel generell nicht so
viel. Aber dafür hört man die
Mitspieler sehr gut, ihre An-
weisungen und Kommandos.

Wie verändert der echte
Zuschauer ein Match?

Schwarz: Obwohl wir seit
dem ersten Meisterschafts-
spiel mit derselben Einstel-
lung auf das Eis gehen wie in
einem normalen Jahr, gibt es
natürlich Situationen, in die
Fans noch mehr Intensität
bringen.
Heinzinger: Mit Publikum
sind schon viel mehr Emotio-
nen im Spiel.

Herr Schwarz, Sie wohnen
nahe des Holzkirchner Eis-

Landshut über Pappfigu-
ren auf den Plätzen bis zu
den Videowalls, die es
neuerdings in Tölz gibt.
Nimmt man das wahr?

Heinzinger: Beim Aufwärmen
schon.
Schwarz: Es ist schon cool,
wennman beim Einlaufen et-
was sieht. Man nimmt das
auchwahr und die Notmacht
viele erfinderisch. Aber na-
türlich ersetzt auch der ju-
belnde Fan auf der Leinwand
nicht das echte Publikum.

Wenn man schon keinen
Jubel – oder Missfallens-

sehr ungewohnt und ruhiger
und ein Szenarium, an das
man sich nicht gewöhnen
mag.
Heinzinger:AmAnfangwar es
wirklich saukomisch. Ich hab
gedacht, da fehlt etwas kom-
plett. Es ist ja auch die Stim-
mung im Stadion, die einen
im Spiel mitreißt. Mittlerwei-
le sind wir das gewohnt, aber
schön ist es nicht.

In den Stadien versucht
man, auf unterschiedliche
Weise für Stimmung zu
sorgen – von flauschigen
Teddybären im Trikot in

bellenführer Kassel einen
1:4-Rückstand ausgegli-
chen und die Hessen in die
Overtime gezwungen.
Wie wäre das vor Zuschau-
ern gewesen?

Schwarz: Da wäre das Stadion
ausgeflippt. Bei so einer Auf-
holjagd würde mit Fans noch
mal ein zusätzlicher Ruck
durch die Mannschaft gehen.

Hat es heuer überhaupt
schon ein Spiel vor Zu-
schauern gegeben?

Heinzinger: Einmal haben wir
daheim ein Vorbereitungs-
spiel vor 400 Leuten gemacht.
Schwarz: Danach waren wir
auswärts in Rosenheim, wo
die Inzidenz so hoch war,
dass wir dort zum ersten Mal
vor leeren Rängen gespielt
haben. So ist es geblieben.

Und wie fühlt sich so ein
Spiel an? Ist das wie Trai-
ning?

Schwarz: Es ist auf alle Fälle

Bad Tölz – Halbzeit in der
DEL 2, in der Andreas
Schwarz (25) und Niklas
Heinzinger (21) für die Tölzer
Löwen Eishockey spielen. Die
Liga-Zwischenbilanz vermel-
det torreiche und faire Begeg-
nungen. 6,7 Treffer pro Spiel
sind der zweitbeste Wert seit
Bestehen der Liga. Nie gab es
weniger Strafen als die durch-
schnittlich 19,98 Minuten in
dieser Saison. Und würde
nicht das Ausziehen der
Handschuhe wegen der Hy-
gienebestimmungen mit 20
Minuten geahndet, fiele die
Bilanz noch besser aus. Die
Heimatzeitung hat bei den
Verteidigern aus Holzkirchen
nachgefragt, wie es ist, Tag
für Tag in einem verwaisten
Eisstadion zu verbringen, in
dem man statt Applaus und
Fangesängen nur die Kom-
mandos auf dem Eis hört.

Vor einiger Zeit haben Sie
im Spitzenspiel gegen Ta-

Niklas Heinzinger
vermisst die Emotionen der Fans.

Andreas Schwarz
findet die Situation ungewohnt.

Aktiv, aber alleine
Startschuss zum neuen „Sport-Peter-Blomberg-Duathlon“: Lautenbacher eröffnet das Rennen

schaft körperlich betätigen.“
Für den Wettkampf benö-

tigt man neben der entspre-
chenden Ausrüstung ledig-
lich die „meinBerglauf-App“,
die nach der Registrierung
auf www.meinberglauf.de
kostenfrei aus den Stores he-
runtergeladen werden kann.
Über diese App erfolgt die
Zeitmessung, wenn sie nahe
den beiden Startstationen ak-
tiviert wird. Auf den beiden
Strecken sindmehrere digita-
le Kontrollpunkte eingerich-
tet, die das Einhalten des offi-
ziellen Streckenverlaufs ge-
währleisten. Wer die vorge-
gebene Strecke verlässt,
kommt nicht in dieWertung.
Jeder Athlet kann die Stre-

cke bis 16. April so oft er will
in Angriff nehmen. Gewertet
werden lediglich seine je-
weils besten drei Zeiten beim
Laufen und beim Touren ge-
hen. Aus allen sechs Ergeb-
niszeiten wird schließlich ei-
ne Gesamtzeit ermittelt. Da-
rüber hinaus gibt es eine Hö-
henmeter-Wertung, um die
besonders Fleißigen zu beloh-
nen: Für jeden Trailrun gibt
es 500 und für jede Skitour
550 Höhenmeter auf das per-
sönliche Höhenmeter-Konto.
„Für die schnellsten Wett-
kämpfer haben wir dann
auch jede Menge Sachpreise
organisiert“, versichert Peter
von der Wippel.
Die ersten drei, die gleich

am Samstag mit Touren-
skiern den neuen Sport Peter
Blomberg Duathlon in An-
griff nahmen, waren das ehe-
malige Mitglied der Ski-Berg-
steiger-Nationalmannschaft
Toni Lautenbacher aus Bene-
diktbeuern, der Murnauer Fa-
bian Wilcken und Peter von
der Wippel selbst.
Kostenfreie Anmeldungs-

kriterien und weitere Infos
zum Wettbewerb sind im In-
ternet auf www.meinberg-
lauf.de zu finden.

VON EWALD SCHEITTERER

Bad Tölz/Wackersberg – Virtu-
elle Wettkämpfe sind derzeit
in. Wobei die Bezeichnung
„virtuell“ prinzipiell falsch
ist, denn der jeweilige Athlet
muss sehr wohl aktiv eine be-
stimmte Strecke bewältigen.
Allerdings kämpft er alleine
gegen die Uhr, die direkte
Konkurrenz fehlt. Am Sams-
tagwurde nun auf demBlom-
berg-Parkplatz der „Sport-Pe-
ter-Blomberg-Duathlon“ er-
öffnet. Ab sofort bis zum 16.
April können sich Sportler in
zwei Disziplinen am Blom-
berg messen.
Zusammen mit der Tourist

Info und Intersport Peter hat
der Murnauer Norbert Kut-
schera das neue Wettkampf-
Format entwickelt, welches
die Teilnehmer im Skitouren-
Gehen und im Trailrunning
fordert. Im besagten Zeit-
raum gilt es, den Blomberg
mindestens dreimal mit Ski
und dreimal per pedes auf
den vorgegebenen Strecken
zu bewältigen. Die Startsta-
tionen sind für die Bergläufer
rechts von der Blomberg-
bahn-Talstation, auf der klas-
sischen Blomberg-Laufstre-
cke, für die Skitouren-Geher
links den sogenannten
„Gamssteig“ hinauf. Das Ziel
ist jeweils der Maibaum beim
Blomberghaus.
„Zu Corona-Zeiten wäre es

das vollkommen falsche Zei-
chen, sich zurückzuziehen
und einzuigeln. Der Blom-
berg ist groß genug, damit
sich alles verteilt. So kann
man sich an der frischen Luft
in der freien Natur völlig kon-
taktfrei, also völlig risikolos
sportlich betätigen, “ sagte
der Tölzer Bürgermeister In-
go Mehner zum Auftakt. Und
sein Wackersberger Kollege
Jan Göhzold fügte an: „Eine
super Sache. Da kann man
sich in einer großen Gemein-

Die ersten drei Teilnehmer, die den neuen Wettbewerb mit Tourenskiern in Angriff nahmen, waren (v. li.) Peter von der
Wippel, Toni Lautenbacher und Fabian Wilcken. FOTOS: EWALD SCHEITTERER (2)

Initiator Norbert Kutschera (3.v.li.) eröffnet mit den Bürgermeistern (v.li) Jan Göhzold und Ingo Mehner, Peter von der
Wippel, Toni Lautenbacher, Fabian Wilcken, Tourist-Info-Chefin Brita Hohenreiter und Bergbahn-Betreiber Hannes
Zintel den „Sport-Peter-Blomberg-Duathlon“.

IN KÜRZE

Eishockey
Riessersee reicht
DEL 2-Bürgschaft ein
Der SC Riessersee hat als ei-
ner von fünf Vereinen der
Eishockey-Oberliga Süd
fristgerecht die Bürgschaft
zur Teilnahme am Lizenzie-
rungsverfahren der DEL 2
hinterlegt. Die Verantwort-
lichen beim Erzrivalen der
Tölzer Löwen wollen der
Mannschaft damit die Mög-
lichkeit bewahren, im Falle
einer sportlichen Qualifika-
tion zur DEL 2 diese Chan-
ce, sollte es wirtschaftlich
tragbar sein, auch wahrzu-
nehmen.

SCHACH

Schachfreunde:
Unentschieden
in Runde zwei
Bad Tölz – Die Schachfreun-
de Bad Tölz und die SF Pful-
lingen trennten sich in der
zweiten Runde der Deut-
schen Schach-Online-Liga
mit einem 2:2-Unentschie-
den.
Die beiden Spitzenbretter

der Tölzer waren ihren Geg-
nern, was das Stellungsge-
fühl und die Ausnutzung
von positionellen Schwä-
chen betrifft, hoch überle-
gen. Stefan Linseisen am
ersten Brett hatte es mit der
„Sizilianischen Eröffnung“
zu tun. Er wählte die „unga-
rische Variante“, bei der die
weiße Dame sich schon
früh ins Getümmel begibt
und brachte so das Konzept
seines Kontrahenten durch-
einander. Zug für Zug wur-
de seine Stellung übermäch-
tiger, und schließlich fuhr
er den ersten Punkt für die
Tölzer ein.
Ralf Andrä an Brett zwei

spielte als Schwarzer ein-
mal mehr seinen Lieblings-
aufbau in der „Modernen
Verteidigung“. Durch akti-
ves Spiel erarbeitete er auf
beiden Flügeln gegnerische
Schwächen und schuf sich
Aktionsräume. Der Pfullin-
ger hielt sich lange wacker,
aber ein Moment der Un-
achtsamkeit genügte, um
einen Orkan taktischer Ge-
genschläge auszulösen. Die
entfesselten schwarzen Fi-
guren begruben die weiße
Stellung unter sich.
Neuzugang Jens Hink-

mann überraschtemit einer
ungewöhnlichen und selte-
nen Erwiderung auf die
Englische Eröffnung. Sein
Gegner zeigt sich aber nicht
geschockt, wehrte den stür-
mischen Beginn ab und
blies danach selbst zu einer
unwiderstehlichen Gegen-
offensive. Einen Zug vor
dem Matt gab Hinkmann
auf.
Dieser Mannschafts-

kampf hätte durchaus mit
einem 3:1-Sieg der Schach-
freunde Bad Tölz enden
können. Doch durch eine
Unachtsamkeit bei der Zug-
ausführung warf Boris Gne-
gel am vierten Brett seine
gewinnreife Stellung weg
und verlor.
Die Tölzer Schachfreunde

liegen in dieser schwierigen
und ausgeglichenenGruppe
auf dem dritten Platz und
haben das Erreichen der
Playoffs der vierten Liga
weiterhin in der eigenen
Hand. tk

DenEishockey-Bericht

der Tölzer Löwen gegen
Kaufbeuren lesen Sie in die-
ser Ausgabe im Sport im
Hauptteil auf SEITE 27


